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Der Kund der Landwirte
und der Mittelstand .

Der Bund der Landwirte hat die Vernichtung des
Zwischenhandels zu einer seiner Aufgaben gemacht ,
weil er von der Voraussetzung ausgeht , daß jeder
Landwirt den Profit des Zwischenhandels in seine
Tasche stecken könne . Das ist eine wirtschaftlich un¬
richtige Voraussetzung, aber es läßt sich i . E . wenig
dagegen sagen , wenn die Landwirte statt bei einem
Kaufmann beim Bunde kaufen . Nur müssen die Herren
dann eingestehen , daß ihnen vor allem an ihrem Ge¬
winn und an dem Schutz des Mittelstandes aller Kreise
nicht das mindeste gelegen ist . Der Bund hat all¬
gemach alle Geschäftsbranchen in Entreprise genommen ,
er vertreibt Futtermittel , Düngemittel , Saatgut , Zi¬
garren , Weine , betreibt Schlachtereien, Bäckereien ,
liefert Fahrräder , Nähmaschinen, Acetylenlaternen , ver¬
mutlich wird er auch den Unterricht dazu besorgen und
damit ist denn das goldene Zeitalter für die Land¬
wirtschaft männlichen und weiblichen Geschlechts her¬
eingebrochen .

Der neueste Geschäftszweig des Bundes , der Fahr¬
radvertrieb , hat den Verband deutscher Fahr¬
radhändler und den Verein deutscher Näh¬
maschinenhändler zu einer öffentlichen Warnung
veranlaßt , die also abschließt: „ Wir richten an sämt¬
liche Herren Fabrikanten und Grossisten der Fahrrad -
und Nähmaschinenbranche das dringende Ersuchen , mit
dem Bunde der Landwirte in keinerlei Geschäftsver¬
bindung zu treten , und sind genötigt , in unseren
Verbandszeitungen die Namen derjenigen Firmen zu
veröffentlichen , welche Fahrräder , Nähmaschinen und
Zubehörteile an den Bund der Landwirte liefern
sollten . " Das sieht ganz nett aus , ist aber wahrschein¬
lich sehr zwecklos . Wenn ein Fabrikant mit dem
Bunde in Verbindung treten will , wird er sich von dem
Boykott der Händler nicht abhalten laffen . Er wird
dabei natürlich kalkulieren , wo ihm der größte Vorteil
winkt . An sich ist auch hier nur zu tadeln , daß die
Herren vom Bunde sich fortwährend als Förderer des
Mittelstandes aufspielen und dabei eine geradezu re¬
volutionäre Bewegung im Verkehrsleben einleiten, die
freilich in den Beamten - und Osfiziervereinigungen, die
auch sämtlich von recht konservativen Leuten begründet
worden sind , zuerst genährt worden ist .

Man kann ja niemand verwehren, sich mit Alters¬
oder Standesgenoffen zum gemeinsamen Warenbezug
zusammenzuthun. Solche Vereinigungen können ja
ohne alle Frage die Funktionen des Handels , des
Handwerks, des Gewerbes durch ihre Organisationen
ausüben laffen . Daß dies Prinzip , auf das gesamte
Wirtschaftsleben ausgedehnt , eine Auflösung ganzer
Kategorien von Existenzen nach sich ziehen muß , ' kann
aber nicht bestritten werden , daß diese Existenzen gerade
das ausmachen , was man gemeinhin mit dem Namen
Mittelstand zu bezeichnen pflegt , kann ebenso wenig
bestritten werden . Darum bleibe uns der Bund ,
deffen Geschäfte wir prinzipiell nicht beanstanden können ,
jedenfalls mit der Heuchelei vom Halse , als ob er
und seine Leute die wahren Freunde des Mittelstandes
wären .

Arbeiterfrage .
Bekanntlich will das bayerische Ministerium des

Innern die Baukontrolle durch Zuziehungen von Kon¬
trolleuren aus dem Arbeiterstande verstärken . Die
Münchener Innung der Bau - , Zimmer- und Steinmetz¬
meister bietet nun alles auf , diese Absichtzu verhindern.
Ls wird aber glücklicherweisenichts nützen , da eine
Reihe schwerer Bauunfälle in München auf gewissen¬
lose Manipulation , schlechtes Material und planwidriges
Bauen zurückzuführenist . Auch dem Einsturz der Pfarr¬
kirche ( Neubau) in Hohenwert liegt ganz unerhörte
Leichtfertigkeit im Bauen und Verwendung ganz mise¬
rablen Materials zu Grunde . Wie nun die Herren
Meister , die immer den Schutz des Handwerkers d . h .
der Meister verlangen, auf die Hebung des Handwerkes
und auf die Beschaffung guter Arbeitskräfte bedacht
sind , ersteht man aus einer Mitteilung , die gestern in
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der Sitzung der Handels - und Gewerbekammer gemacht
wurde . Darnach machten die Lehrer der Fachschulen
Beobachtungen, daß die Maurermeister ihre Lehrbuben
als Mörtelbuben d . h . als Handlanger anmelden, da¬
mit sie die Knaben an den Mittwochen nachmittags
nicht in die städtische Fachschule zu schicken brauchen .
Die Stadtverwaltung will Vorkehrungen hiergegen
treffen . Es sind nämlich nicht nur die Maurermeister,
die so innungseinsichtig für Hebung des Gewerbes und
Erziehung des Nachwuchses bedacht sind .

Gerichts - Zeitung .
„ Das ist der Tag des Herrn "

sang in Bonnenbroich ( bei Gladbach ) eines Morgens
in der Frühe ein junger Fabrikangestellter vor der Be -

, Hausung des dortigen Gendarmen . Das Schöffengericht
I trt Odenkirchen hatte ihm eine Mark Strafe auferlegt ,
seine Berufung beim hiesigen Landgerichte blieb er¬
folglos . Der Sangesbruder wird also künftighin
anderswo singen müssen , als vor der Wohnung eines
königlich preußischen Beamten .

Wegen Mißhandlung einer Ehefrau
hatte sich der Geschäftsführer Dietrich Fri . des Abzah¬
lungsgeschäftes Oßwald Nachfolger heute vor dem
hiesigen Schöffengericht zu verantworten . Anläßlich
des Einkaufes eines Bettes war es zwischen den Par¬
teien zu einem erregten Wortwechsel gekommen , in
deffen Verlauf Fri . der Frau einen derartigen Stoß
vor die Brust versetzte , daß sie zu Boden flog und
mehrere Tage lang arbeitsunfähig war . Der Amts¬
anwalt beantragte gegen den heißblütigen Geschäfts¬
angestellten eine Geldstrafe von 40 Mark , der Gerichts¬
hof erkannte auf eine solche von 50 Mark . Auch muß
Fri . der Verletzten 50 Mark und die nicht unerheblichen
Gerichtskosten zahlen . Der Vorsitzende bezeichnete das
Verhalten des Angeklagten als ein unverantwortliches .

Vermischt - Uachrichte « .
Opfer des Alkohols .

Ein trauriges Beispiel des Niederganges einer
Familie durch den Alkohol bietet ein Vorfall , der sich
in Görlitz ereignet hat . Die aus dem Mann , der
Frau und einem Kinde bestehende Familie des Tape¬
zierers Friemann wurde vergiftet aufgefunden . Der
Tapezierer Rudolf Friemann , ein Mann in den fünf¬
ziger Jahren , hatte wenig Verdienst, weil er sich dem
Trünke ergab . Mit diesem Laster hatte er schließlich
auch seine Frau angesteckt , so daß diese ebenfalls trank .
Obwohl die Frau erst vor kurzem infolge des Todes
ihrer Mutter eine kleine Erbschaft gemacht hatte , ging
es ihnen sehr schlecht , so daß sie den Entschluß faßten ,
sich und ihren 9jährigen Knaben zu vergiften . Der
Mann holte vorher noch Schnaps und beim Bäcker
Brödchen ein , während der Knabe auf der Straße
spielte . Als der Vater zurückkehrte , nahm er den
Knaben mit in die Wohnung . Spät abends wollte
eine Nachbarin sich eine Auskunft von Frau Friemann
holen . Sie betrat die Wohnung und es bot sich ihr
ein schauerlicher Anblick dar . Äuf dem Bett lag der
Mann neben der Frau , über beiden der Knabe , alle
drei anscheinend tot . Ein sofort gerufener Arzt stellte
fest , daß die Frau und das Kind noch lebten , während
der Mann bereits tot war . Die Frau und ihr Knabe
wurden sofort ins Krankenhaus gebracht , wo es den
Bemühungen der Aerzte gelang , die Lebensgefahr zu
beseitigen . Frau Friemann verweigerte bisher jede
Auskunft über den Vorfall .

Der vertauscht « Zobelmautel .
Eine bevorstehendeGerichtsverhandlung beschäftigt

gegenwärtig die elegante Pariser Welt . Eine Mar¬
quise hatte einem Kirschner in der Gegend der Großen
Oper einen prächtigen Zobclmantel , der ihr von einem
Großfürsten geschenktworden war , zum Aufbewahren
anvertraut . Seit zwei Monaten verlangte die Dame
ihren Mantel zurück, der wenigstens 15000 Francs
wert sein soll ; und schließlichnahm sie die Dienste des
Polizeikommissars in Anspruch. Nun wurde ihr ein
Mantel zugestellt , aber sie behauptet , es sei nicht der
ihrige , sondern ein viel geringeres Rauchwerk. Da der
Pelzhändler mit einer Bühnenkünstlerin schon in einen
ähnlichen Streit verwickelt ist , so wird er sich demnächst
vor dem Zuchtpolizeigericht über die sonderbaren Wand¬
lungen von Pelzsachen zu verantworten haben .
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wird aus Paris berichtet . In der Avenue Montaigne
Nr . 10 befindet sich das prächtige Hotel des Barons
Brindard , das mehrere Diebe zum Schauplatze ihrer
Thaten ausersehen hatten . Der Baron , ein bekannter
Sammler , weilt augenblicklich auf seinem Landsitze in
der Bretagne und hat sein Hotel der Obhut eines
Pförtners anvertraut . Kürzlich nun war auch der
Portier abwesend und nur seine Frau daheim. Gegen
6 Uhr abends fuhr ein Rollwagen vor der Thüre vor ,
von dem zwei Männer eine mächtige 6 Fuß breite
und 4 Fuß hohe Kiste herabhoben. Das Collo schien
außergewöhnlich schwer zu sein , weshalb seine Ueber -
bringer der Pförtnersfrau die Aufklärung gaben , es
enthalte wertvolle Bronzen und Marmorsachen , die der
Baron in Italien erworben habe . Die Frau nahin
natürlich keinen Moment Anstand , die Leute ihre Last
auf dem Hofe niedersetzen zu lassen . Das Wetter hatte
sich inzwischen verschlechtert , und um 10V , Uhr nachts
floß der Regen in Strömen vom Himmel hernieder .
Die pflichtgetreue Frau versah sich mit einem Wachs¬
tuchplane , um die neue Akquisition ihres Herrn vor
der eindringenden Nässe zu schützen . Sie war nicht wenig
erstaunt , als sie ivahrnahm , daß der Deckel der Kiste
sich bedeutend gelockert hatte , sie hob ihn ganz in die
Höhe und glaubte vor Schrecken in die Erde sinken zu
müssen , als sie einen bärtigen Mann in der Kiste ent¬
deckte , der sich soeben anschickte , sein Gewahrsam zu
verlassen . Frau Susette besaß Geistesgegenwart genug ,
den dreisten Eindringling so lange in seinem hölzernen
Behälter niederzuhalten , bis Leute aus der Nachbar¬
schaft auf ihre Hülferufe herbeieilen konnten . Wie die
Maus in der Falle mußte der Spitzbube das Erscheinen
der Polizei abwarten , der gegenüber er sich übrigens
bisher noch weigert , seinen Namen wie den seiner
Komplizen anzugeben .

Fraue » und Mädcheu vor dem Strafrichter .
In einer englischen Zeitschrift veröffentlich Pro¬

fessor Mantegazzä unter dem Titel : „ Gemütsauf¬
wallungen der Frauen " einen Artikel , indem der
berühmte Physiologe eine Lanze zu Gunsten des weib¬
lichen Geschlechtes bricht und in interessanten Aus¬
führungen , von denen wir einige hier folgen lassen ,
jene Sozialpolitiker Lügen straft die da behaupten , die
Frau gäbe in Bezug auf Straffälligkeit dem Manne
nichts nach . Um mit dem Ablegen falschen Zeugnisses
den Anfang zu machen , so wird der Mann in 100 , die
Frau nur in 17 Fällen dessen schuldig befunden.
Falschmünzerei und Delikte gegen das Münzgesetz
brachten 100 Männer und 11 Frauen auf die An¬
klagebank . In Frankreich werden durchschnittlich
viermal mehr Männer als Frauen vor die Ge -
richtsschrankeu gefordert , im Jahre 1880 kamen
dort auf 100 männliche Delinquenten sogar
nur 14 weibliche . In Italien entfielen von 100 Straf -
thaten von Männerhand kaum neun auf die des
Weibes , Algier , allwo die Frau die schützenden
Schranken des Hauses fast gar nicht verläßt , weist mit
4 Proz . ein noch günstigeres Verhältnis auf . In Eng¬
land und Wales wurde in einem Zeitraum von acht
Jahren unter 100 begangenen Verbrechen das Konto
der Frau mit 24 belastet . Dr . Nicholson fand im
Jahre 1871 in den englischen Gefängnissen 8218
Männer und 1217 Frauen vor . Bayern wies mit
seiner vorwiegend ländlichen Bevölkerung in den
Jahren 1882 bis 1866 ein Strafkontingent von 29
S rauen 100 Männern gegenüber auf . Die Kerkerurins umschlossen in der Zeit von 1871 bis 1884 , in
Prozenten ausgedrückt, 77 männliche und 23 weibliche
Insassen . Das Endresultat , zu dem Professor Mante -
gazza gelangt , ergiebt , daß in Gesamteuropa der Mann
fünfmal so oft Nlit dem Gesetzein Konflikt gerät , als
die Frau .

Ein » etter Profit .
Vor ungefähr vier Jahren kam ein ehrsamer

Schneidermeister an einem Antiquariate Camden
T o w n vorüber , wo ihm unter den mit 10 Pence zum
Verkaufe ausgebotenen Büchern ein alter Schweins¬
lederband in die Augen fiel , für den er in mäcenaten -
hafter Anwandlung den verlangten Obolos opferte .
Als er zu Hause in der alten Scharteke zu lesen ver¬
suchte Und nicht damit zu Stande kam , warf er sie
gleichmütig in die Ecke und dachte nicht mehr an sie .
Dieser Tage nun wurde einer seiner Mieter , da er
seinen Mietszins entrichten wollte , auf das eigentüm¬
liche Buch aufmerksam und machte , als er die Jahres¬
zahl 1450 aus dem Titelblatte entdeckte , seinem Wirte
den Vorschlag , die augenscheinliche Seltenheit einem
der Custoden des Britischen Museums zur Begutachtung
vorzulegen . Der Schneider war nicht wenig erstaunt ,
als er bald darauf vor die Museumsvermaltung zitiert
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wurde , wo ein Sekretär die Frage an ihn richtete , was
er für das eingereichte Buch haben wolle . In Ver¬
legenheit darüber , welchen Preis er fordern solle , über¬
ließ er es dem freundlichen Beamten , denselben zu
bestimmen. „ Nun , mein Lieber , würden Sie mit 60
Pfund ( 1200 Mark) zufrieden fein ? " erfolgte nach
kurzer Ueberlegung das Angebot , das den biederen
Handwerker so völlig verblüffte, daß ihm die Sprache
versagte und der Sekretär zu dem Glauben kam , die
Summe sei dem Besitzer des antiquarischen Schatzes
zu gering gewesen . Er meinte sie also auf 90 Pfund
( 1800 Mark) erhöhen zu sollen und war sehr zufrieden ,
als der Schneider, halb närrisch vor Freude , sofort den
Handel abschloß .

Kleine Mitteilungen .

Die Züricher Polizei verhaftete in einem Hotel
ersten Ranges eine angebliche Gräfin von Murat , die
sich als Witwe eines in Wien verstorbenen Generals
Murat , eines Nachkommen des napoleonischcn Königs
Murat , ausgab und hier bedeutende Schulden machte .
Ein bei ihr weilendes dreijähriges Kind ist vorläufig
iir einer Anstalt unterqebracht worden . Die Ver¬
haftete will in Monte Carlo große Verluste erlitten
haben ; sie soll von Wien aus verfolgt sein .

Literatur .
Die Wunder der Natur in natürlicher Weise zu

erklären , ist die Aufgabe, die sich die Wiffenfchaft
unseres Jahrhunderts gestellt hat . Weit entfernt , in
stumpfsinnigem Materialismus diese Wunder zu leug¬
nen , ist sie vielmehr bestrebt, dieselben dem Verständ¬
nisse der Menschheit näher zu riicken und die Welt¬
anschauung von allen Vorurteilen zu befreien , die von
Alters her mit derselben verbunden waren . In diesem
Sinne ist ein von der Deutschen Volksbibliothek A . - G . ,
Berlin , soeben auf dem Büchermarkt gebrachtes Werk
gehalten, das unter dem Titel „ Das Weltall " , eine
illustrierte Entwickelungsgeschichte der Natur , nach dem
heutigen Stande der Wissenschaftund unter Benutzung
der besten Quellen dargestellt von M . Reymond , auf
46 Druckbogen Großoktav eine gedrängte Darstellung
der kosmischen und irdischenNaturverhaltnisse in ihrem
ursächlichen Zusammenhang darbietet . Die Himmels¬
körper und chre Entstehungsgeschichte, die Erde mit
Darlegung der Einzelheiten ihres Baues und der den
steten Wechsel ihrer Oberfläche verursachenden Kräfte ,
endlich das organische Leben auf derselben in seiner
mannigfaltigen Ausgestaltung bilden den Hauptinhalt
des Werkes , das durch eine Betrachtung des Erkennt¬
nisvermögens des Menschen und dessen Ausbildung
durch die Wissenschaft eingeleitet wird und mit der
Darstellung des Zeitalters des Menschen abschließt .
An 500 Textabbildungen nebst einer Sternkarte , einer
Erdkarte nnd vier geologischenLandschaften in Farben¬
druck dienen zur besseren Veranschaulichung der durch¬
aus gemeinverständlichen Darstellung in , Texte . Der
beispiellos billige Preis des in jeder Hinsicht vornehm
und reich ausgestatteten Werkes (3 Mark für den
starken , elegant und solid gebundenen Großoktavband !)
macht dieses Buch zu einer Festgabe für jung und alt
besonders geeignet und sichert ihm die Verbreitung in
den weitesten Kreisen . Dasselbe ist in der Epedition
der Bürger - Zeitung , Eharlottenftraße 41 , zum Aus -
uahmepreise von 3 Mark erhältlich.

Arthur Achleitner entnahm dem Schwarzwälder
Bauernlebcn seine beiden prächtigen Volksgeschichten
«vroacle und TannearetS (Illustriert von F . Reiß .
Geh . 1 Mk . Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart .)
Vronele ist eine stolze , ihrer Liebe anfangs nicht be¬
wußte , daun sie aus Trotz gewaltsam niedcrkämpfende
Natur , die durch ihren Uebermut fast an den Rand des
Unglücks geführt wird . In zwölfter Stunde ringt sich
ihr edleres Selbst durch und ein gütiges Geschickver¬
gönnt ihr die Errettung ihres Geliebte , : aus Todes¬
gefahr . Die Erzählung ist meisterhaft im Aufbau und
gipfelt in einer wirklich tragischen Katastrophe, um
dann um so lieblicher und versöhnlicher zu schließen .
Auch „ Tannenreis " , eine kurze Geschichte , in welcher
der rohe Uebermut, das Protzentum eines , alten reichen
Bauern die eigene Tochter in eine unhaltbare Stellung
bringt , darf als eine neue Talentprobe des schon längst
beliebten Erzählers betrachtet werden . Fritz Reiß hat
das Buch mit lebensfrischen künstlerischenZeichnungen
auf das reichste geziert .

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . StvfferS .
für Inserate : Sch . Hornfeld . Verleger G . Et off er S .

Druck der BuchdruckereiGütender « Hugo Eiteljörae.
sämtlich in Düffeldors .

Schwere Kämpfe
Roman von Arthur Lauterburg . 11

Erlach selbst leitete die Löscharbeiten und er -
teilte seine Anordnungeu mit dewunderungSwürdi -
ger Ruhe und Umsicht ; jedem Einzelnen erteilte er
Befehl , wohin er das Wasser zu gießen habe und
nahm zeittveise selbst den an die Wasserleitung an¬
geschraubten Schlauch in die Hand , um den dün¬
nen Strahl deffelben auf die gefährdetste Stelle zu
richte » .

Doch weder diese improvisierte Spritze noch die
paar Eimer Waffer , welche die Leute mit anerken -
uenöwertem Eifer immer wieder von neuem füllten
und in die Flammeii gossen , vermochten di« Gewalt
des Feuers einzudämmen . Es hatte sich bereits über
de » ganzen Saal verbreitet und a »ich schon an ein¬
zelnen Stelle » den Fußboden , sowie zwei oder drei
Fenster ergriffen , von denen züngelnde Flamme »
nach dem Dache anporloderte » und mich dieses be¬
drohten .

Nach und » ach schien selbst Erlach seine Riche zu
verlieren . „ Waffer , Waffer , mehr Waffer , " rief er
permanent , indem er von einem Ort znm anderen
lief nnd Trepp auf, Trepp ab eilten die Leute mit
ihren Eimer » , um immer wieder neue Wassermas-
se » in die Flainmtn zu gieße » .

Doch ei » jeder erkannte jetzt , daß alle ihre Be¬
mühungen fruchtlos waren und daß sie einen ver -
geblichen Kampf gegen einen übermächtigen Keg -
ner führten , der jede » Augenblick Terrain getvann
Auch von außen ivnrde ihnen keine Hilfe , denn die
Spritze halte nicht Truck genug , um das Waffer bis
zu dieser Höhe eniporsendeü zu können . So wichen
sie den » Schritt sür Schritt zurück , und e§ konnte
leim , » Zweifel mehr unterliegen , daß , wenn incht
bald die Dampsipritzen ans der Stadt kämcn , der
ganze Fußboden und die Decke iu Flanime » stehen
würde » , ivodurch anstatt des einen dann drciStdck -
werke bedroht wären .

Die . städtische Fenkt-wehr war sofort von dem
Brande benachrichtigt worden , doch die Spritzen
Ware » - noch , immer nicht rmgetrvffru , obgleich sie
ftho» lauge da sein kDmiteu . Ärlnch stand am Fen¬

ster und sah sehnsüchtig nach der Mittelstraße , au
welcher die Feuerwache lag , und von ivvher ihm
die einzige noch mögliche Hilfe kommen konnte .

Unterdessen begann auch der Eifer der Leute zn
erlahme » ; ihre Kräfte ivaren erschöpft und die Zu¬
versicht , mit der sie ihre Arbeit begonnen hatten ,
war eiucm wohl erklärlichen Kleiumute geivichen .
Hätten sie nur den geringste » Erfolg ihrer Bemnh -
ungen gesehen , so ivürden sie gewiß » och ihre letzten
Kräfte angespannt habe » , aber so mußte » sie er -
kennen , daß alle Mühe nnd Arbeit unlsvirst »var .

Plötzlich ertönte ein vielstimmiger Nus von der
unten versammelten Menge herauf , der ihnen allen
>vie eine Erlösung erschien . „ Die Feuerwehr , die
Feuerwehr ! " ertönte es ans hundert Kehlen z » glei¬
cher Zeit .

Erlach eilte wieder an da » Fenster und sah z »
seiner größten Genngthnnng , wir die Feuerwehr init
drei Dampfspritze » soeben raffelnd in de » Hof rin¬
fuhr . Er eilte schleimigst hinab uud gebot auch sei¬
nen Leuten , ihre fruchtlosen Beuiühuugeu zu unter¬
brechen und ihm zu folgen . Doch eö hätte dieser
Aufforderung kam » noch bedurft , denn ivenn auch
die Feuerwehr iu diesem Allgenblick nicht gekviu -
men lväre , so hätten die Leute es jetzt doch nicht
mehr hier anShalten könne » , da die Hitze mit jeder
Sekuride stieg und das Feuer sie bereits bis nach
dem Ausgange de» Saales znrückgedrgnat hatte .

„ Ist niemand mehr iu der Fabrik ? " fragte der
Brandmeister Herrn Erlach , als dieser ihn erreicht
hatte .

Nachdem dieser bestätigt hatte , daß sich keiuMcnsch
mehr in der Fabrik befinde , traf der Brandmeister
seine Anvrdnimgen , die ' mit militärischer Exaktheit
und fvlcher Schnelligkeit anSgcführt wurden , daß
schon nach zivei Minuten drei dicke Wasserstrahlen
von den Dampsspritzen nach dem vierten Stockwerk
eiuporgeschlendert wurden , wo sie praffelud iu die
Flanmien sielen .

Der Brandmeister und die übrigen Feuerlvehr -
lente schüttelte» jedoch bedenklich den Kopf , a . S sie
gewahrte » , welche Ausdehnung das Feuer bereits
gewönne «« hatte ; trotzdem ließen sie nichts imver -
jucht , um es aus seinen Herd zu beschränken und sei¬

ner Herr zu werde » . Einige Minuten lang dauerte
bereits der hitzige Kamps zwischen den beiden feind -
lichen Elememe » und einen Augenblick wollte eS so
scheine » , als wenn das Wasser das Feuer überwin¬
den würde . Doch diese Hoffnung sollte nur von kur¬
zer Dauer sein .

Die Gelvait deS Feuers war nicht so leicht zu
bemeister» ; wenn es a » einer Stelle erlösche » zn
sei » schien , so flammte eS an drei , vier Stelle » ans
einmal vv » » eueni empor und es stellte sich immer
mehr und mehr heraus , daß selbst noch größere
Waffermassen es nichc bezwingen würden . Ans allen
Fenster «« des ganzen Stockwerkes schlugen jetzt die
Flammen heraus und leckten gierig und lodernd in
die Höhe , als ivenn sie sich ihres sichere » Sieges
freuten , brr ihueu kaum noch streitig gemacht wer¬
de » kvimte .

Es war «mtcrdeffen schon fast ganz dunkel ge -
ivorden ; vor zehn Minuten hatte » die Dampfpsei -
scu der uiuliegenden Fabriken die Feierabendstunde
verkündet und eine Unmenge von Arbeitern und Ar¬
beiterinnen strömte ,« von allen Seiten herbei , um
da » schaurig - schöne Schauspiel mitanznseheu , wel -
cheS den Untergang von Erlach » Fabrik herbeifüh -
ven sollte . Das ganze dritte , vierte und fünfte Sto «f -
iverk war jetzt innen und außen von einem hell lo¬
dernden Flanuiieimieer umspielt und mir da » oberste
war noch i » ein «mheiniüches Dunkel gehüllt , wel¬
ches » ur hi » und «vieder durch eine besonders hoch
emporzüngelnde gla » m »e schaurig beleuchtet ivurde .

Cs konnte «iur » och eine Frage kurzer Zeit sei » ,
daß auch diese Mage von den « Feuer ergriffen ivnrdc
und damit jede Hoffnung schwand , seine « überhaupt
noch Herr zu weroe » .

„ Ich fürchte , eS ist alle » vorbei , " sagte dcrBrand -
uieiftrr in einciu mitleidsvollen Tone zn Herrn Er¬
lach . „ Sie sehen ja , daß » «eine Leme ti nicht an
Eifer «md gutem Willen sichle « taffe » , aber es hilft
alles nichts . Selbst wem « ivtr ein Dutzend Dampf -
spritzen hier hätte ««, so ivürden wir damit auch noch
nichts erreichen können . "

„ Ja , " antivvrtcle Erstich resigniert , „ cs ist alles
vorbei , ich weiß es . "

Der Fabrikherr wandte sich ab und riina arb

ten Hauptes auf und nieder , als plötzlichein furcht -
barer Schreckcnsruf an sein Ohr schlug , der die
ganze dickitqcdrängtc Menge mit Ausregung nudEiit -
setzen erfüllte .

„ llm Gottes willen , dvrt ist eine Fran auf dem
Dache ! Seht , seht , dvrt , dicht neben de » « Schorn -
stein ! "

Aller Angen wandte » sich nach der bezcichncten
Stelle , um sich zu übe , zeuge » , daß der Mann , wel¬
cher diese » Schreckensrnf cmsgestoßen, nur zurecht
hatte .

„ Es ist Agnes Löhner ! " erscholl es von neuem
vvn vielen Seite » .

Ja . sie ivar es in der Thal ; dvrt au dem äußer -
steii Rande deS Daches stand sie hv .baufgerichtet und
blickte schaudernd i » daS rasende Flau , inen ,neer zu
ihren Füßen ; hin und wieder ivurde ibre Gest ill
durch eine dichte , schlvarze Ranchlvolke den B . ickeu
der Untenstehenden entzogen , um dann im » ä h ten
Augenblicke durch eine hell emporivdeeride Fannie
«ln « so greller beleuchtet zn werden .

„ Wie kann sie gerettet werde » ? ' »var die Frage ,
die jedermam « bewegte nnd die doch nieniai «) be¬
antworten konnte . Die Rettiuigsieite -e rei . hce zwar
bis an da » Dach hinan , doch ihre Benutzung war
dnrch die furchtbare , unerträgliche Hitze oon ielbst
verboten und dieTreppe stand bereits in Flammen .

Auch Gustav Röder war in , ersten Augenblftk
vor Schreck wie gelähmt , als erdieverzwei ' limgt
volle Gefahr gewahrte , in der Agnes schwebte . J 'etz
ivnrde es ihm erst recht kcar , daß er 4>a8 unglück¬
liche Mädchen , das nach ineuschlicher Berechnung
«mrettoar verloren war , von qaiizen » Herze » liebe
Niid daß er gern sei » eigenes Leben daran geben
ivnrde . wenn er da ) ihre rette » körmre .

Einen Augenblick stand er verzwecfelt nnd in
einem Zustand kraftloser Lethargie twcftmken , vhn -
mächijg da , doch dann gen >anu er seine ganze Ener¬
gie und geisteskeqlt wieder . Ein tUeS .mle belebt «
sein Gehirn und spornte ihn z » kühner Thal an ;
eö gab kein Zandern mehr ftir ihn , er wollte Av¬
ne » retten oder mit ihr in de » Ftammen zn Äcnno
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Waren - und
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Credi ’ - Geschäit

S . Osswald N . ,
Düsseldorf .

46 Wehrhahn 46 .

Civilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene :

Den 2 . Dez .: Arnold Josef Max , S . b . Buchhalters Max
L u , e » , Kronenstr. — Den 0 .: Luise Johanna , T . d . Fabrikarb .
Christian Ben , Brückenstr . — Den 4 .: Johann Wilhelm, <3 . des
Favrckarb. Wilhelm Dickmanns , Ackerstr . — Ten 5 .: Gerhardine
Lamdertine , T . b . Schissers Mathias Post , Hafeuwatl . — Den 2 .:
Anna Barbara , T . d . Maschinisten Mathias Ersen , Gladbacher-
, rr s — Den 5 .: Amalie Franziska , T . b . Fabrikarb . Diedrich

Bandetstr . — Den 4 .: Gustav Theodor Bernhard , S . b .
Schreinermeisters Gustav Gahrmann , Kronprinzenstraße . —
Den 6 . : Johann Josef , S . d . Fuhrnntern . Johann Thome ,
Oberbilkerallee. — Den 4 .: Heinrich August Friedrich , S . des
Fabrikarb . Peter Rossenbach , Aachenerstr. — Den 6 . : Anna , T . d .
Schriftsetzers Wilhelm Lemm , Kronprinzenstr . — Anton , S . des
Schiffers Johann Schmidt , Nenstr . — Den 7 . : Maria , T . des
Fabrikarb . Ludwig Weingran , Brückenstr . — Den 1 .: Charlotte
Erna Mathilde , T . d . Reisenden Wilhelm Krügel , Ahnfeldstr. —
Den <5. : Maria Mathilde , T . d . Gärtners Wilhelm Theisten ,
Nolmerswerth . — Den 5 .: Maria Magdalena , T . d . Tagel . Joh .
Götz , Loretrostr . — Den 1 . : Henriette Hubertine , T . d . Bäckers
Hubert Wimmers , Wielandstr . — Den 6 .: Johanna Elisabeth ,
T . d . Lehrers Wilhelm Gentemnnn , Sedanstraste .

E h e v e r s p r e ch e n :
Zimmermann Heinrich Laps u . Theodore Treudt , b . h . —

Fabrikarb . Heinrich Würfel u . Anna Heumann . b . h . — Fbkarb.
Hermann Schirmer u . Johanna Zester , b . h . — Stuckatnrer Carl
Rir und Jda Schmitz , e . M . -Gladbnch, l . h . — Ataurer Josef
Doetsch u . Maria Losacker , b . h . — Fabrikarb . Georg Langenfeld
u . Henrica Rütten , b . h . — Kaufin . Hans Schmidt und Emmy
Rademacher, b . h . — Fabrikarb . Johannes Frencken und Magd .
Hommes , b . h . — Klempner Eduard Grunwald u . Elise Mönnig
b . h . — Dreher Gust . Döbereiuer u . Marin Marquardt , b . h . —
Bäcker Egon Surmann u . Cacilia Heckhausen , e . b ., l . Wersten
— Fabrikarbeiter Karl Niehaus u . Margaretha Carduck , b . h
— Zuschläger Georg Karrer u . Catbarina Schönbein , b . h . —
Tagelöhner Franz Schmidt und Marg . Keuler , Wittwe von
Johann Bell , b . h . — Fabrikarbeiter Peter Fausten und Maria
Pickartz , b . h . — Fuhrlnecht Theodor Bruns und Wilhelmine
Köpping , b . h . — Klempner Otto Wroblewski u . Elis . Hemann ,
b . h . - i Friseur Carl Rau u . Anna Fischer , b . h . — Schneider
Ernst Lang und Maria Weber , Witwe von Carl Fredisch , b . h
— Fabrikarbeiter Theodor Pöhls und Anna Dückers , b . h . —
Eisendreher Gustav Gatte u . Augusta Freitag , b . h . — Fabrik
arbeiter Werner Schmitz und Gertrud Niesen , b . h . — Schlosser
Franz Scheidt und Emilie Rittkowsky, b . h . — Pferdewärtdr
Friedrich Dahle u . Johanna Peter , b . h . — Maurer Joses Kohl
mann u . Anna Breuning , Wwe . von Jul . Kohlmann , __ b . h
Stuckatnrer Josef Perkooyeu und Adele Abel , b . h . — Hafenarb
Will, . Knaben u . Catharina Offergeld , Wwe . von Joh . Jngmanir
b . h . Heizer Wilhelm Burkhardt u . Catharina Merkel , b . h .
—- Restaurateur Robert Ploum und Emma Fänger , b . h .
Schreiner Bernhard Wolfram u . Louise Brandt , b . h . - Schmied
Johann Burger und Johanna Berndsen, e . h . . l . Wersten . —
Taget . Will, . Schäffler u . Magdalena Beck , Wwe . von Andreas
Böhmer , b . h . — Bildhauer Paul Meinardus und Laura Roth
ftun , b . h . — Klempner Peter von Beauvais und Helene Bau
mann , b . h . — Anstreicher Carl Bast und Franziska Krüll
Metz , l . h . — Fabrikarb . Anton Möllers u . Gertrud Keul , b . h
— Zuschläger Josef Davipont und Btechtilda Jacobs , b . h . —
Fabrkb. Laurentius Theunisten u . Catharina Gladbach, b . h . —
Monteur Arthur Franz Schadegg und Olga Minna Miethe , e
Ehrenfeld , l . Köln . — Bureaudiätar Carl Louis Ferd . Wedel ! u
Jda Mathilde Agnes Nötzig , e . l, „ l . Coblenz . — Kaufmann
Friedrich Mar Alwin Paul Mentzel und Franziska Elisabeth
Schäfer , e . Berlin N ., l . Duisburg . — Volksschullehrer Friedrich
Albert Heinrich Knieriem und Elisabeth Duhl , e . Elberfeld , l . f,
— Kellner Franz Robert Jos . Siepe und Maria Cornelia Behl
b . Elberfeld . — Schreinermeister Wilhelm Pütz u . Anna Marg .
Josefine Mnrguart , e . h ., l . l>teilst . — Schmied Paul Theodor
Hcinr . Rieck u . Anna Wilhelmine Caroline Krüger , e . h ., l . Reh
berg . — Schmied Friedrich August Standke und Laura Thekla
Fc tzsch , e . >, ., l . Chemnitz . — Kausm . Johann Heinrich Dohren
dusch und Elisabeth Catharina Glüsenkamp, e . Frankfurt a . M .
l . h . — Schuhmacher Carl August Gies u . Christiane Johanette
Katharina Drebes , b . Barmen . — Schneidermeister Friedrich
Wilhelm Henze u . Jda Therese Birkholz , b . Dresden . — Hand
lungsgehilfe Johann Niephaus u . Elise Sassenkoff , h . , l . Bkvers
— Kleidermacher Carl Victor Siegmund u . Anna « chennu , e . h .
l . Barmen .

Gestorbene :
Den (5. Dez . : Anton Bevermann , Tage ! ., .49 I ., Ehemann

Nordstr ., — Katharina Peters , 2 I . 11 M ., Schirmerstraste. —
De » 7 .: Luise Atöhring , 5 I ., Mülheimerstr . — Ten 5 .: Paul
Müller , Sattler , 47 I .', Ratingerstr . — Den 6 .: Margaretha
Löhe , 7 . M . , Jckbachstr . - - Den 7 .: Barbara Schmitz , ged . Urban ,
o . G ., 42 I . : Witwe, Andreasstraste . — Den 7 . : Katharina Korb
macher , l I . 2 M ., Oberstr . — Hermann Waschkewitz , 2J . «> M .,
Lierenfeld. — Den 8 .: Karl Weber , 1 M . 8 T . , Corneliusstr . —
Anna Mitschiug, 3 I . 5 M . , Liefergasse . — Gertrud Schnast ,
8 T -, Benzenbergerstr . — Den 7 . : Katharina Becker , 1T ., Thalacker
straste . — Franz Koller , he St . , Linienstr. — Den 8 . : Paver
Rinschen , Maurer , 89 I ., Ehemann , Mühlengnsse. - - llatharina
Müller , geb . Kremer , o . G . , 8 <> I . , Witive , Hildenerstr. -- Johann
Borka , 10 I . , Lindenstr. — Wilhelm Meister , 1 1 . 71 ., Kaisers
wertherstr . Heinrich lkoppers, 2 M . 6 T ., Ackerstr . — Ten 9 .:
Maria Koch , 2 I . UM ., Gerresheimerstr . — Liborius Ritz ,
Dreher » 41 I ., Ehem ., Grasenberger Chaussee . — Katharina
Abraham , geb . Kestermann, o . G „ 50 I ., Witwe , Schloststr . —
Wilhelnt Snurbier , o . G -, 68 I ., Ehem . , Kruppstr. — Anton
Bon » , o . G -. 78 I . , Wwer ., Weiherstr. - - Den 7 .: Anna Kahn ,
geb . Schneider, o . G ., 68 I ., Witive , Scheibenstr. — Den 9 .,
Karoline , gen . Kath . Schröder, 1 I . 5 M -, Franklinstraste. -
Hermine Debus , Buffetfräulein , 20 I 9 M ., ledig , Graf Adolf
straste . , — Den .8 .: Johann Eckert , Bürstenmacher, 69 I ., Ehem . ,
Oberstr . — Ursula Müller , geb . Brandt , o . G ., 82 I ., Witwe ,
Himmelgeisterstr. — Den 9 .:
Ehemann , Kölnerstraste.

K dnische porzcllan -

- LKK und Glas - Jficöerlage
Theodor Britck

17 Graf Ädolfstrasse 17
Ecke der Graf Adolf - und Hüttenstrasse .

Als Weihnachts - Geschenke
empfehle

Tafel - , Kaffee - , Wein - und Bier - Service . Wasch -
garuitureu . Bowlen Römer . Krüge , Bierseidel ,
Blumenkübel , Blumenvascn , Pokale . Figuren ,

Wandteller , Holz - und Nickelwareu »
sowie alle in diese Branche einschlagenden Artikel .

Ghina - und Japan - Waren .

Auf alle Artikel bis Weihnachten :

5 o 4 1© 1 Rabatt .

Gustav Staat

Düsseldorf

pingerstr . 5 . pingerstr . 5 .
Kein ILadeu .

Uhren

Engros nnd Versandt .
Eiszeine MrenziEipspistn .

Goldene Herren - Anker -
Präzision s - Uhren

zu allen Preisen . 460

Illustr . Preisliste gratis und fratco

>

Sämtliche bei uns gekaufte » Schuhe und Stiesel werden nach
den Feiertagen bereitwilligst umgetauscht .

f DeiitscheSch u laStifi rik |

ch vorm . O . Markus & Co . , G . m . b . H , flr
M Ilversgehofen — Erfurt , . 501

Schadowstr . 57 Düsseldorf Scliadowstr . 57 . W

MM - Biscuits
ln stet » frischer Ware .

National - Mixed per Pfd . 40 Pfg .
Vanille Bretzeln per

Pfund 100 Pfg .
Albert „ „ 80 Ruisilch Brot „ „ 125 „
Colonial

„ „ 85 „
Kaisermischung „ n 130 „

Demilune „ . « 0 . Aachener Printe « „ m 50

FliedkichSdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pfg .
Tanncnbaum - Mtfchuug IL per Pjd . 60 Pfg .

„ „ I „ „ 75 „ empfiehlt

8 »

Wcihnachts - Biscnits
Kaisers KaiTeegescisätt , § . m . b . h . ,

Schadowstr . 47 , Wehrhabn 24 . n « |Tp | Snj *f Friedrichöstr . 16 « olkcrstr . » 4 ,
Mittelstr . 9 . EUerftr 168 . VUffllvllts , Nordstrabc 7 .

Natingen : Oberstr . » 2 . - Hilden : Mittelstr . 79 . 468
Größtes Kaffee - Import Geschäft Deutschlands in direktem Verkehr

mit den Konsumenten .

eingetragene Schutzmarke für

nicht egplodieremdes

pennsyivanisches Petroleum .
Keine Explosion s - o . Fener§getahren

durch Umfallen der Petroleum - Lampe .

, , Triumph“ - Petroleum ist wasserhell in Farbe , fast geruchlos , hervorragend
helles , sparsames Brennen , dabei wesentlich billiger als Kaiseröl .Lieferung iin Stadtbezirk erfolgt den Wünschen der Kundschaft entsprechend
nach Bedarf , wöchenilich oder täglich , in plombierten roten Kannen
von circa 8 Pfund Inhalt frei ins Haus .

Stand , white Petroleum (gewöhnliches ) in plombierten blauen Kannen , circa
8 Pfund Inhalt , ebenfalls frei ins Haus . — Das Publikum ist gebeten ,

nur plombierte Kannen anzunehmen . 289

Carl Andriessen ,
Düsseldorf , Bismarckstrasse Nr . 80 .Fernsprecher 1279

Hauptgeschäft :

87AE . 87. Hut - Bazar Filiale :
Rath ,

16 Kaiferstr . 16 .

P «Mi>- GchI1k in frttt , Stof ntib Mut .
Puppenköpfe in Porzellan , Holz , Patent - Blech und
Celluloid , mit und ohne Frisur , echte und unechte
Haar - Perrürken , Puppen - Schuhe , Puppen - Strümpfe »
Puppeuhüte , Gummischuhe für Puppen , alles in großer

Auswahl und zu den billigsten Preisen . .

( httfr . Daweke , vorm . Carl Klein ,
Haroldstrahe 19 .

Puppen Reparaturen an allen Arten Puppen, wozu
Arme und Beine in allen Größen und Sorten vorrätig sind ,

besorge ich prompt und billigst .
Jakob Ascheubroich , Arbeiter , 68 I ,, ^ beft 4C6 ^

Thalstrußk

Brioge hierdurch mein

h

in nnpfchlende Erinnerung

Ava » van Moerfeeeck ,
Gerresheimerstraße 34 und 36 .

Telephon 2326 .

8958

I Bloemendal

empfiehlt fein großes Lager in Hüten und Mützen , sowie sämtlichen Herren - BedarfS -Artikeln zu den denkbar billigsten Preisen . 402

Spezialität : Prima Filzhut , ]$ 1 ßSL rffc I
in allen Formen und Farben . i - V -M . * H

= Jedes Bändchen ist einzeln käuflich .
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener
Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet .

Verzeichnisse der
jetzt erschienenen 1300Num -
mern sind durch jede Buch¬
handlung kostenfrei zu beziehen .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .
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